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Welche Möglichkeiten gibt es sich einzubringen? 

Mit dem Programmpaket „Verborgene Potenziale“ sind alle interessierten Akteurinnen und  

Akteure der Innenstadt zur gemeinsamen Zentrumsentwicklung aufgerufen. Ob als  

Eigentümerin oder Eigentümer, Einzelhändler, Künstlerin oder Passant: Es braucht viele  

Perspektiven, Expertisen und Ideen, um den Strukturwandel zu unterstützen und eine  

zukunftsfähige Innenstadt zu gestalten. Experimente und temporäre Nutzungen sind dabei 

ausdrücklich erwünscht. Als Impulse zur nachhaltigen Weiterentwicklung und Stärkung der 

innerstädtischen Nutzungsvielfalt sollen ihnen in der Innenstadt Entfaltungsmöglichkeiten  

gegeben werden.

Hierzu finden in den kommenden Monaten weitere Beteiligungs- und Austauschformate  

statt und es eröffnet vor Ort eine zentrale Anlaufstelle. Über die Mitwirkungsmöglichkeiten 

informiert zudem die Website www.hamburg.de/verborgene-potenziale. Fragen können an  

das Funktionspostfach innenstadt@bsw.hamburg.de gerichtet werden. 

Altstadt

Neustadt

HafenCity
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Tobias Hage, urbanista
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KULTUR, FREIZEIT, FREIRAUM MOBILITÄT WOHNEN, HANDEL & 
VERSORGUNG

BILDUNG & TEILHABE

Verteilung der Beiträge nach Kategorien an den Stationen:

In den Hinweisen genannte Orte: neue gröninger straße
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Tobias Hage, urbanista

Themen, die in den Beiträgen zur Altstadt am häufigsten genannt wurden:
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VERBORGENE POTENZIALE DER ALTSTADT

KULTUR, FREIZEIT & FREIRAUM

STADTGRÜN & STADTBLAU (19)
Grünzüge und Grünstrukturen verstärken; 
Gehölzneupflanzungen in der Innenstadt;
Nutzung von Dachflächen als grüne Freiräume und Gärten;
Aufwertung der Aufenthaltsqualität von Wasserzugängen

„GRÜNDACH AUF DEM 
HANSEVIERTEL“

„WASSER UND KANÄLE 
BESSER ZUGÄNGLICH 
MACHEN“

BEGEGNUNG &
VERANSTALTUNGEN (7)
Gastronomie als Zwischennutzung;
neue Veranstaltungsorte an 
ungewöhnlichen Orten

„TEMPORÄRE 
BESTUHLUNG VON 
PLÄTZEN UND 
FREIFLÄCHEN“

UMNUTZUNG (9)
Dachnutzung; 
multifunktionale Nutzung von 
Parkhäusern; Straßenumnutzung

„PARKDECKS ZU 
PARK - DECKS“

„GERNE AUCH STRASSEN- 
FLÄCHEN ZU SPIELPLÄTZEN/ 
FREIFLÄCHEN UMNUTZEN“

SPORT & SPIEL (7)
Spielraum anbieten;
temporäre Bespielungen;
öffentliche Innenräume für 
Sport und Spiel nutzen 

„PLATZ FÜR (INDOOR) 
ROLLSPORT IM WINTER!“

MOBILITÄT

RADFAHRER-
FREUNDLICHKEIT (9)
Ungenügende Sicherheit der Rad-
wege stellt für Hamburgerinnen und 
Hamburger eine Hürde für die Mobili-
tätswende dar und bedarf einer Über-
prüfung.

„ZUKÜNFTIG BAULICH 
GETRENNTE RADWEGE 
BEVORZUGEN!“

FUSSGÄNGER-
FREUNDLICHKEIT (13)
Die größte Ausbaufähigkeit der Fußgänger-
freundlichkeit wird in den Bereichen Ballin-
damm, Deichtorplatz und Hauptbahnhof 
gesehen.

„DOMACHSE 
ATTRAKTIVIEREN! 
FÜR FUSSGÄNGER 
UND RADFAHRER.“

„VERBINDUNG BINNEN-
ALSTER – BURCHARD-
PLATZ MUSS FUSS-
GÄNGERFREUNDLICH 
GESTALTET WERDEN.“
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BILDUNG & TEILHABE 

WOHNEN, HANDEL & VERSORGUNG

OBDACHLOSIGKEIT (2)
Mehr geschützte Räume 
für obdachlose Menschen 
schaffen

„HERBERGE FÜR OBDACHLOSE 
MENSCHEN, SOZIALES LEUCHT-
FEUER FÜR HAMBURG“

WOHNEN & NUTZUNGSVIELFALT (3)
Unterstützung von Genossenschaften; 
Einzelhandel und Nutzungsmischung 
stärken

„NACH HASPA-UMZUG 
HIER NEUBAUTEN MIT 
GEMISCHTER NUTZUNG 
ENTWICKELN“

„WOHNNUTZUNG 
GERTRUDENSTRASSE“

BILDUNG (2) 
Bildungsräume stärker in 
der Innenstadt verankern

„BILDUNGSINSTITUTIONEN 
SICHTBAR IN DIE INNEN-
STADT HOLEN“

„DEN DOMPLATZ BEBAUEN, Z.B. 
HAUS DER DIGITALEN WELT“

PARTIZIPATION (2)
Räume der Teilhabe 
schaffen

„OBDACHLOSE MENSCHEN UND 
IHRE BEDÜRFNISSE MITDENKEN 
UND AUCH IN PLANUNGEN 
UMSETZEN“

STADTPLANUNG (5)
Altbauten erhalten; 
Gemeinschaftsräume schaffen 
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Tobias Hage, urbanista

Themen, die in den Beiträgen zur Neustadt am häufigsten genannt wurden:
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FREIRAUM

MOBILITÄT

BILDUNG & TEILHABE 
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VERBORGENE POTENZIALE 
DER HAFENCITY

STATION 3

GEMEINSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG DER NUTZUNGSVIELFALT FÜR EINE 

LEBENDIGE UND RESILIENTE HAMBURGER INNENSTADT

Mithilfe von ortsspezifischen Platzierungen beschrifteter Karten auf dem Luftbild der HafenCity 

haben sich die Besucherinnen und Besucher mit folgenden Leitfragen den verborgenen 

Potenzialen genähert: 

- Was kann die Nutzungsvielfalt stärken?

- Welche Verborgenen Potenziale kennst Du?

- Wie kann die Verbindung zwischen der HafenCity und der Altstadt gestärkt werden?

- Welche Synergien können in der HafenCity für die Innenstadt geweckt werden?

Obwohl die HafenCity zu den jüngsten Stadtteilen Hamburgs zählt, gab es großes Interesse  

bei den Teilnehmenden. Ein häufig genanntes Thema ist die Belebung der bestehenden 

öffentlichen Räume. Diese Freiräume sind großzügig gebaut, könnten allerdings noch besser 

als gemeinschaftlicher Ort funktionieren. Ein Instrument, welches in diesem Zusammenhang 

häufiger als Potenzial genannt wurde, ist die Kunst im öffentlichen Raum. Auch die stärkere 

Beteiligung der Studierenden der HCU und die Einbindung ihrer Kompetenzen wurde als ver-

borgenes Potenzial genannt.

 59 
BEITRÄGE  KULTUR, FREIZEIT, 

FREIRAUM

MOBILITÄT

BILDUNG &  
TEILHABE

WOHNEN, HANDEL & 
VERSORGUNG
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Tobias Hage, urbanista

Themen, die in den Beiträgen zur Neustadt am häufigsten genannt wurden:
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BILDUNG & TEILHABE 

WOHNEN, HANDEL & VERSORGUNG

WOHNEN  (2)
Mehr attraktiven Wohnraum schaffen

„MEHR NEUE WOHNUNGEN  
ALS MEHR ARBEITSPLÄTZE“

„MIT STUDENTEN BELEBEN, 
AKTIVIERUNG ERMÖGLICHEN“

HAFENCITY UNIVERSITÄT (3)
Leerstand der HCU zur Verfügung stellen; Studierende 
bei stadtentwicklerischen Themen mitdenken lassen

MOBILITÄT

ÖPVN & STRASSENRAUM (6)
In der Speicherstadt Tempolimit 30; bessere 
Anbindung zur Elbphilharmonie; Umnutzung 
der Grönigerstraße zum Straßenpark 

„AUTOFREIE PROMENADE“VERBINDUNGEN ZUR INNENSTADT (4)
Verkehrsachsen reduzieren; 
durchgängige Wege am Wasser 

„VERNETZUNG ZWISCHEN 
HAFENCITY UND INNENSTADT 
STÄRKEN“
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1 Das ist kein "Platz" 16 Neighborhood Food Market

2 Endlich die Anleger aktivieren, wir leben auf dem Wasser 17 Demografischer Wandel verhindert unter anderem Orte der Kultur; Non-Konsum 
mit konsumorientierter Nutzung erhalten

3 Messberg vom Straßenkreuz zum Messbergpark entsiegeln-  Artenvielfalt - 
Kinderorte

18 Bars, Clubs und Live-Spielstätten in die Hafencity

4 "Imagine the City“: Kunst in der HafenCity ist ein verborgenes Potenzial 19 Anleger Wassertaxi + Fähre

5 Reallabor für zukünftige Nutzung oder Potenzial der Brache erhalten 20 Anleger Tidenhub (gab es mal)

6 Promenaden multifunktional und grün gestalten 21 Bitte das "Afrika Terminal" erhalten und einer kulturellen Nutzung zuführen; 
historisches Überbleibsel des Hafen

7 Der Westkante des Baakenparks eine entsprechende Ostkante gleicher Höhe 
entgegensetzen

22 Mit Studenten beleben; Aktivierung ermöglichen

8 Hier fehlen anfängerfreundliche Rampen. 23 Kunstinstallation im öffentlichen Raum: "Licht und Bild“

9 Hafencity-Basketball-Team 24 Mal was mit Kreide oder nicht?

10 So hässliche Gebäude - schade 25 Vernetzung zwischen HafenCity und Innenstadt stärken

11 Kunst in der Hafencity im öffentlichen Raum besser bekannt machen; mit der 
Innenstadt vernetzen

26 Wunschzettel: Sankt Anna-Radweg ohne Kopfsteinpflaster

12 HCU-Studenten für Stadt-Aktionen gewinnen 27 Gesamte Speicherstadt Tempo 30

13 Plätze zum Verweilen und nicht nur ein steriler Bunker 28 Außengastronomie, Biergärten, Bühnenkonzerte

14 #ObenStadt: Zugang zum Dach für die Öffentlichkeit 29 Willy Brandt-Straße auf zwei Spuren zurückbauen und Begrünung

15 Als Campus denken; Leerstände für HCU umnutzen 30 Fleete wieder als Wasserressource für die Stadt öffnen

VERBORGENE POTENZIALE DER HAFENCITY
Alle Ideen und Hinweise der Station 3 
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Tobias Hage, urbanista

Themen, die in den Beiträgen zu den Orten der Gemeinschaft am häufigsten genannt wurden:
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FREI- UND BEWEGUNGSRÄUME 
FÜR JUGENDLICHE 
Beispiel: Skatepark Chapelle, Brüssel

ORTE DER GEMEINSCHAFT

40

27

15

11

9

16

30

11

18

Votingstimmen

UMSETZUNG WEITERER URBANER 
INSELN IN DER INNENSTADT 
Beispiel: Bremerhaven

NUTZUNG VON DACHFLÄCHEN 
FÜR SPORT UND BEWEGUNG 
Beispiel: Dubrovnik, Kroatien

TREFFPUNKTE MIT GASTRONOMIE, 
ABER OHNE KONSUMZWANG 
Beispiel: Unternehmen Mitte, Basel

TEMPORÄRE BESPIELUNG 
VON FREIEN FLÄCHEN 
Beispiel: Colonia Roma, Mexico City

STRASSENRÄUME VOM 
AUTOVERKEHR FREIHALTEN 
UND ALS FREIRAUM NUTZEN 
Beispiel: Beweg dein Quartier, Offenbach 

NUTZUNG VON INNENHÖFEN 
UND HINTERHÖFEN 
Beispiel: Edinbourgh

ÖFFENTLICHE 
(KONSUMFREIE) INNENRÄUME 
Beispiel: SESC Pompeia, São Paulo

SPIELFLÄCHEN IN DER 
INNENSTADT 
Beispiel: Jardin d‘Alexia, Frankreich

Anhand einer Auswahl von Referenzprojekten haben die 

Besucherinnen und Besucher mithilfe grüner Klebepunkte

Projekte gewählt, die für sie als verborgene Potenziale der 

Innenstadt besonders geeignet sind. Die Teilnehmenden konnten 

Projektkarten an den Orten auf dem Luftbild der Innenstadt 

platzieren, an denen sie sich das jeweilge Projekt wünschen würden.
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37

19

19
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26

11

KOMBINATION VON PLÄTZEN 
UND URBANEN SPORTFLÄCHEN 
Beispiel: Israels Plads, Kopenhagen

BEWUSST UNKONVENTIONELLE 
PLATZGESTALTUNG 
Beispiel: Karen Blixens Platz, Kopenhagen

NUTZUNG VON DACH-
FLÄCHEN ALS GRÜNE 
FREIRÄUME UND GÄRTEN 
Beispiel: Highline, New York

UMFUNKTIONALISIERUNG 
UND FUNKTIONSMISCHUNG 
VON KIRCHEN 
Beispiel: Dominikanerkirche, Maastricht

BELEBUNG UNGENUTZTER
RÜCKSEITEN VON GEBÄUDEN 
Beispiel: Laneways, Melbourne

NEUE ÖFFENTLICHE 
AUFENTHALTSBEREICHE IN 
GEBÄUDEN (Z.B. BIBLIOTHEK) 
Beispiel: Oodi Bibliothek, Helsinki

ZWISCHENNUTZUNG 
VON LEERSTAND 
Beispiel: Büro für wertschätzende Kritik, 
Hannover

TEMPORÄRE BESPIELUNG 
VON PLÄTZEN UND 
FREIFLÄCHEN 
Beispiel: Bremerhaven

SPORTFLÄCHEN AN 
UNGEWÖHNLICHEN ORTEN 
Beispiel: Pigalle Basketball Court, Paris

BEWEGUNGSFLÄCHEN AN 
UNGEWÖHNLICHEN ORTEN 
Beispiel: Calisthenics Park, Amsterdam

VERSCHIEDENE MÄRKTE 
IN DER INNENSTADT 
Beispiel: Blumenmarkt, Nürnberg

O
d

e
to

a
u

tu
m

n
 @

W
ik

im
e
d

ia

Je
n

s 
C

e
d

e
rs

k
jo

ld
 @

w
ik

im
e
d

ia
B

e
rn

d
 S

ch
w

a
b

e
 

@
W

ik
im

e
d

ia

 I
lln

u
r 

K
a
lim

u
lli

 @
U

n
sp

la
sh

R
ic

h
a
rd

 B
ro

e
k
h

u
ijz

e
n

 @
W

ik
im

e
d

ia

M
y
lè

n
e
 l
a
rn

a
u

d
 

@
U

n
sp

la
sh

H
a
y
ffi

e
ld

 L
. 
@

U
n

sp
la

sh

Ja
ke

 G
a
lá

n
 @

W
ik

im
e
d

ia

M
ik

e
 P

e
e
l 
@

w
ik

im
e
d

ia

B
e
tt

in
a
 M

ie
ra

 @
W

ik
im

e
d

ia

Ja
sp

a
rb

a
n

g
, 
@

W
ik

im
e
d

ia



42

59

64

66

82
86

97



43

86

49

48

45

51

52 46

41

42

40

37

38

9

4

Umfunktionalisierung und Funktionsmischung von Kirchen

Zwischennutzung von Leerstand

Treffpunkt für Gastronomie, aber ohne Konsumzwang

Verschiedene Märkte in der Innenstadt

Hinweise

Bewegungsflächen in der Innenstadt

Bewusst unkonventionelle Platzgestaltung

Frei- und Bewegungsräume für Jugendliche

Nutzung von Dachflächen für Sport und Bewegung 

Sportflächen an ungewöhnlichen Orten

Straßenräume vom Autoverkehr fernhalten und als Freiraum nutzen

Temporäre Bespielung von freien Flächen

Temporäre Bespielung von Plätzen und Freiflächen

Kombination von Plätzen und urbanen Sportflächen

Nutzung von Innenhöfen und Hinterhöfen

Neue öffentliche Aufenthaltsbereiche in Gebäuden, z.B Bibliothek 

Öffentliche (konsumfreie) Innenräume

Nutzung von Dachflächen als grüne Freiräume

Spielflächen in der Innenstadt

ORTE DER GEMEINSCHAFT

Lieblingsorte

Umsetzung weiterer urbaner Inseln in der Innenstadt

Nicht aufgeführte Nummern sind 
platzierte Projekte ohne textliche Anmerkungen
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NETZWERKEN
STATION 5

POTENZIAL-SPEED-DATING

Anhand eines „Speed-Dating-Formats“ konnten die Teilnehmenden netzwerken und sich aus-

tauschen. Mithilfe eines Klemmbretts und eines Fragebogens wurde dabei noch einmal nach 

den persönlich erkannten verborgenen Potenzialen Hamburgs gefragt und die Eindrücke und 

Erkenntnisse der Veranstaltung reflektiert.  

Nehmt Euch ein Klemmbrett mit einem Fragebogen, setzt Euch, tauscht Euch an den Sta-

tionen aus oder schaut Euch gemeinsam nochmal alles an. Füllt den Bogen gemeinsam aus 

– wir sind gespannt, was wir für das Projekt mitnehmen können.

Austauschen und Netzwerken! 

Tauscht Euch in einem „Speed-Dating-Format“ über Eure Eindrücke von heute aus. 

Was nehmt Ihr mit? Was fandet Ihr interessant? Was wollt Ihr machen?

Eine große Rolle bei dieser Station spielten die Themen Wohnen, Leerstand sowie die öffentli-

chen Räume in der Innenstadt. Verkehrsräume und Verkehrsschneisen wurden ebenso thema-

tisiert. In den Protokollen der verschiedenen Gespräche wurde klar, dass die Teilnehmenden 

große Erwartungen an das Projekt Verborgene Potenziale haben, ein großer Bedarf an Aus-

tausch existiert und die Motivation, sich an dem Prozess zu beteiligen, sehr hoch ist.

 22 
GESPRÄCHE

123 
HINWEISE

KULTUR, FREIZEIT, 
FREIRAUM

MOBILITÄT

BILDUNG & 
TEILHABE

WOHNEN, HANDEL & 
VERSORGUNG
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Tobias Hage, urbanista

Themen, die beim Netzwerken am häufigsten genannt wurden:
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Themen, die in den Beiträgen zu den Perpektiven auf die Innenstadt am häufigsten genannt 

wurden:

Tobias Hage, urbanista
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